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17. Fortsitzung

Und Kate sang
Am Abend sass Kate noch eine

Stunde neben Peters Bett im Kranken-
zimmer. Der Junge war voll fiebriger
Aufregung. Es gelang Kate nicht, ihn
zum Schweigen zu bewegen. Er musste
sprechen. Er hatte vom Krankenwär-
ter Jack alle Einzelheiten über das Fest
vom Morgen erfahren. Nun hatte ihm
Kate auch noch in ihrer glücklichen Be-
geisterung von ihrer grossen Hoffnung
erzählt, mit der sie der nahen Zukunft
entgegenging.

Hatte sie schon nach ihrem ersten
Auftreten in Auburn die Bestätigung
gefunden, dass sie den rechten Weg
einschlug, so war sie heute davon über-
zeugt, dass sie diesen Weg auch erfolg-
reich zu Ende schreiten werde. Sie
wollte den Gipfel bezwingen, den sie
in der Ferne vor sich aufragen sah —•
sie wusste, sie konnte ihn bezwingen.

Aber auch Peter wollte eine neue
Zukunft aufbauen. Die Niedergeschla-
genheit der ersten Zuchthausmonate
war durch Kates Erlebnis, durch Ka-
tes Begeisterung in ihm zu einem neuen
Glauben umgewandelt worden. Er
musste heute abend einfach mit Kate
darüber sprechen. Die sieghafte Zuver-
sieht des Mädchens hatte auch ihn er-
griffen.

Wenn er einmal seine Strafe abge-
sessen — sie konnte ihm durch be-

dingte Entlassung bedeutend verkürzt
werden — dann wollte er nicht mehr
nach Neuyork zurückkehren. Am lieb-
sten würde er ja übers Meer nach Eu-
ropa heimfähren, heim nach der
Schweiz und dort vorne anfangen
aber...

Er schüttelte den Kopf, das ging
nicht mehr, und dann war auch Mut-
ter hier und dann sie — seine Tri-
nette...

«Ja, Pierrot...»
die er nicht in Amerika zurück-

lassen würde, nie! Und überhaupt, so
sehr ihn das Heimweh nach der
Schweiz zurücktrieb, so sehr empfand
er, dass diese Flucht einen verfehlten
neuen Anfang darstellen müsste. Dar-
aus würde nie etwas Gutes werden. Er

durfte nie der Zukunft den Rücken
kehren, nicht eine Strecke zurückeilen,
die er bereits vorwärts durchkämpft
hatte. Er lachte bitter: die Schweiz in

Europa musste für die Bigler ein Para-
dies bleiben, aus dem sie tier Engel ver-
trieben hatte

«Wir haben sie damals», als wir da-

heim waren, sicher nie als Paradies
empfunden ..»

«Sie ist auch gar keines», meinte
Kate ruhig, «so wenig als dieses neue
Land etwas Paradiesisches an sich hat.»

«Wir können vielleicht hier in Arne-
rika eine Art Schweiz finden? Man

gründet doch solche Dinge wie Neu-

Bern, Neu-Genf. Warum nicht auch ein-
mal Neu-Horburg? Neu-Aussersihl?»

Peter kicherte vergnügt: «Ich las als
Bube die spannenden Indianergeschich-
ten von Bob, dem Fallensteller, Bob,
dem Städtegründer, Bob, dem Millionär.
Auch ich werde einmal ein Städtegrün-
der, Trini! Vorerst war ich allerdings
kein Fallensteller, sondern einer, der
selbst in die Falle ging ...»

Schon runzelte er wieder die Stirne
und dachte angestrengt nach. Es war
ihm nicht ums Spassen. Was ihn be-

schäftigte, erfüllte ihn mit tiefem Ernst:
«Soweit sind wir noch nicht. Vorläu-

fig bin ich die Nummer in der Straf-
anstalt. Aber wenn Dr. Hart hilft, kann
ich mich nach einer Zuchthausfarm ver-
setzen lassen und das Farmhandwerk
richtig erlernen. Auf dem Lande kann
ich später Fuss fassen, vorwärts kom-
men. Vielleicht dass ich bei Schweizern
hier drüben Aufnahme finde? Bei den
Schmidlin von der ,France'? Sie könn-
ten mir weiterhelfen, und wenn ich neu
anfange, Trini, das verspreche ich
dir...»

Kate nickte: «Ich glaube dir's, Pe-
ter.»

«Du gehst deinen Weg und kämpfst
auf deiner Seite, Trini, und bist doch
nur ein Mädchen. Sollte ich da als
Junge nicht ebenso gut meinen rechten
Weg finden und dafür kämpfen kön-
nen? Ich schäme mich .»

«Natürlich kannst du's, Bub. Nun sei

ruhig und denk daran, dass du zuerst

gesund werden, musst, uro
^

tigste abzuschliessen; deine ^

du schreibst mir einmal sP^lL
deine Pläne, wenn du ganz » |
bist.» JH

«Nein, nein, noch davon r« |
ich. Das gibt mir Kraft und J
rascher gesund. Und wenn i
eigenes kleines Schweizerin® ^
Westen gefunden habe, kom®"^
mir, sobald du von deinen ^

müde bist. Und Mutter nehm®

und Grossvater...»
«Wird es kaum mehr erleb®!!

wollen wir ihm seine Ruhe g

fühlte sich nie glücklich in d«

Welt.» -:1

«Aber Mutter.»
«Gewiss, Mutter und ich

ine mit Freuden. Schlaf nun, J
scheint, du musst zuerst Jj
das dir immer noch schwer "
chen. Weisst du, den ^ pjcbl
horchen, nicht nur dir selbst, |
dem ersten lockenden
meinst dazu?» mj»

Kate sagte das mit schelBfj Ii
cheln, sie wollte nicht predig
lachte er schmollend mit: «1 «L

zeigen, dass ich gehorchen U'
^ )#?

du mir versprichst, dass \j,
heute, morgen und übermorg'
die Tage bei mir bleibst, bis

^
dich von hier fortschicken • • • |

«Ich bleibe, Peter.»
Der Junge streckte seine h<v

ei'
® d

der ihren aus. Dann schlos» ^ gt

gen, rührte sich nicht mehr, ^
gfgjJseil, l iiurue suai niei.i «oD

er schlafe. Kate wich nicht ggijAj
Bett, sie summte eines ihr®'' gsfj
der, als singe sie den Brudc

während sie seine knochig ^ >

heiss und feucht war i^k®.«
hastig unter dem derben G® ' |)|#
in ihrer Hand hielt. Auf sei .^pf®

Stirne perlten Fieberschweiß

«Ein Städtegründer
er, ohne sich zu bewegen. ^
Mundwinkel zuckte der .gger^'

Neu-Horburg, nicht Neu- J
Katetown, Katetown!» ich

«Schlaf jetzt, Peter, ®

«Ich gehorche ja, ich s

lange.»
Er schnarchelte i" ul$ •/

sein Atem von selbst ruhig ^
mässig wurde und er, oh g^lii
ken, wirklich in einen tiefe |
gesunken war. j

Da löste Kate ihre B»n ^Fingern undaus seinen
Zehen, durch den langen, puih

^
kensaal davon, in dem .^gen

^

sich dicht über die ^a

senkte. ...i J

Der Abend kam. I" ®j ftibf ibj

leeren Strassenbahnwa„
vor die Stadt hinaus,
erste der altmodisch sc
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llnà Late sang.
Vin rVbenà sass Late noeb eine

Ltunàe neben voters Loti, im Lranken-
/immer. ver àunge war voll klebriger
àlregung. Vs gelang Kate ni«;lit, ibn
/um Lebweigen /u bewegen. vr musste
spreeken. vr batte vom Lrankenwär-
ter àaek alle vin/elbelten über àas vest
vom Norgen erhibren. Xu n batte ibm
Late aueb uovk iu ibrer glüeklieben Le-
geisterung vou ibrer grossen Lollnung
er/äklt, mit à sie àer naben /uknnkt
entgegenging.

Latte sie sobou naeb ibrem ersten
Vuktreteu in àburn àie Lestätigung
gekunàen, àass sie <ien reebten Wog
einseklug, so war sie beute àavon über-
zeugt, «lass sie àiesen Weg aueb erlalg-
reiek /u Vnào sobreiten woràe. Lie
wollte «ien Lipkel bezwingen, clen Sie

in àer vorne vor sieb aukragen sab —
sie wusste, sie konnte idn bezwingen.

^Vber aueb veter wollte eine neue
Aukunlt aulkauen. vle Xieclergesebla-
gvobelt àer ersten ^uebtbausmonate
war àureb Latos vrlebnis, «lurob La-
tes Begeisterung in ibm zu einem neuen
(Lauben umgewanàelt woràen. vr
musste beute abenà einkaek mit Lato
«larüker spreeken. Oie siegbalte ^uver-
siebt âeg Nâàebens batte aueb ibn er-
grillen.

Wenn er einmal seine Ltrake abge-
sessen — sie konnte ibm clureb be-
clingte Vntlassung beàeutenà verkürzt
weràen — àann wollte er niebt mebr
naeb Xeuzrork zurüekkebren. Vm lieb-
sten wûràe er ^a übers Neer naeb vu-
ropa beimkabron, beim naeb àer
Lebweiz unà àort vorne anlangen
aber...

vr seküttelte àen Lopk, àas ging
niebt mebr, unà àann war aueb Nut-
ter bier unà àann sie — seine à'ri-
nette...

«àa, vierrot...»
àie er niebt in Amerika zurück-

lassen würäe, nie! Lnà überbaupt, so
sebr ibn àas Ile imweb naeb àer
Lebweiz zurüektrleb, «o sebr empkanà
er, «lass à lese vluebt einen verleblten
neuen àkang âarstvllen müsste. Oar-
aus wûràe ni« etwas Vutes weràen. Lr

àurlte nie «ler /aikunkt àen Lücken
kebren, niebt eine Ztreekv zurückeilen,
«lie er bereits vorwärts «lurekkämplt
batte, vr laebte bitter: àie Leliweiz in

vuropa musste kür àie Ligler ein vara-
«lies bleiben, ans àem si«; àer vngel v«>r-

trieben batte
«Wir baben sie àamals», als wir àa-

keim waren, sieber nie als varaàies
einptûnàen ..»

«Lie ist aueb gar keines», meinte
Late rubig, «so wenig als àiesv.s neue
bun à etwas varaàiesisebes an sieb bat.»

«Wir können vielleiobt kier in Vine-
rika eine Vrt Lebwà kinàen? Nan
grûnàet àoeb soleke vinge wie Leu-
Lorn, Xeu-Lenk. XVarum niebt aueb ein-
mal Xeu-llorburg? Xeu-VussersibI?»

veter kleksrte vergnügt: «leb las als
Lube àie spannenàon Inàianergesebieb-
ton von Lob, àem vallensteller, Lob,
àem Ltaàtegrûnàer, Lob, àem Nillionär.
Vuek iek werâe einmal ein LtâàtegrUn-
àer, vrini! Vorerst war ieb alleràings
kein vallensteller, sonàern einer, àer
selbst in àie valle ging...»

Lekon runzelte er wivàer «lie Ltirne
unà àaekte angestrengt naeb. vs war
ibm niebt ums Lpassen. Was ibn bo-

sekältlgte, erkiillte ibn mit tielem vrnst:
«Loweit sinà wir noeb niebt. Vorläu-

kig bin ieb àie Nummer in àer Ltral-
anstalt. Vl>er wenn vr. llart liillt, kann
ieb mieb naeb einer Xuebtbauslarm ver-
setzen lassen unà àas varmbanàwerk
riebtig erlernen, Vuk àem vanàe kann
ieb später vuss lassen, vorwärt« kom-
mon. Vielleiekt àa«s ieb bei Lebwàern
bier àrûl>en Vuknabme kinàe? Lei àen
Lekmiàlin von àer ,vranev? Lie könn-
ten mir weiterkelkkn, unà wenn ieb neu
anlange, vrini, àas verspreebe ieb
àir...»

Lato niekte: «leb glaube àivs, ve-
ter.»

«vu gebst àeinen Weg unà kämplst
auk àeiner Leite, vrini, unà liist àoeb

nur ein Nâàeben. Lollte ieb àa aïs
àunge niebt ebenso gut meinen reebten
Weg kinàen unà «lakür kämplen kön-
nen? leb sebäme mieb .»

«Xatürliek kannst àu's, Lub. Nun sei

rubig unà àenk àaran, àass àu Zuerst

gesunà weràen musst, uiu ^
tigste abzusebliessvn; àeine ^

àu sebreibst mir einmal
àeine vläne, wenn àu gsw " ^

M
«Nein, nein, noeb àavon

ieb. vas gibt mir Lrakt unàw!^ ^
raseber gesunà. llnà wenn

eigenes kleines Lebwoizerläva
Westen gekunàen babe, koMp^l«
mir, sobalà àu von àeinen

inü«le bist, llnà Nutter nebinb

unà Lrossvater...»
«Wir«! es Kaum mebr erlebe ^

wollen wir ibm seine Lube s
küblte sieli nie glüekliek in

Welt.»
«/Vber Nutter.»
«Lewiss, Nutter unà ieb ^

ine mit vreuàen. Leklal nun, à
äu iriuL^t Zuerst

àas àir immer noeb «ebwor rä

eben. Weisst àu, àen

koreben, niebt nur àir selb^-
«lem «>rsten loekenàen
meinst àa/ai?»

La.e sagte «las mit sekeln^ z

ekeln, sie wollte niebt preài^
laekte er sebmollenà mit:
/eigen, «lass iek gekoreken ^ >K

«I» mir verspriebst, àass '

beute, morgen unà übvrinorA '

«lie vage bei mir bleibst, bis '
^

«lieb von kier kortseblekev - ' ^

«leb bleibe, veter.»
ver àunge streekte seine

er
â lê

àer ibren aus. vann seblos» ^ »>'

gen. rübrte sieb niebt mebr, ^gen, ..n. ie swn ^0N
er seblake. Late wiob niebt

Lett, sie summte eines ibrer ^ zs»'

-ler, als singe sie àen
wâkrenà sie seine knoems '^0 »«

beiss unà leuebt war i^li-Vi,
kastig unter àem àerben
in ibrer Ilanà kielt. ^Xul

>

Ltirne perlten viebersebweii^

«vin Ltâàtogrûnàer
er, obne sieb /u bewege»-
Nunàwinkel /uekte àer

Xeu-Lorburg, niebt Leu- 1

Latotown, Latetown!» jgl> ^«Leklal ^jet/t, veter, ^ ^

«leb geborebo l», îeb ^
innge.»

vr seknarebelte ì»ut
^

sein rVtem von selbst rub'e

mässig wuràe unà er, eb ^l"
ken, wirklieb in einen tiete ^

gesunken war.
va löste Late ibre Ai>> ^

vingorn unàaus seinen
Folien àureb àen ^ngu»,
kensaal àavon, in àw ^gel>

^

sieb «liebt über àie ^
senkte.

vor iVbenà kam. ^ f«iv «

leeren LtrassenbabnwNn^.^
vor àie Ltaàt binaus.
erste àer altmoàisek
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onnenblick
Der HimmeZ straZiZf, das Sonnen ZicZit indessen.

Hat diesen Gassentein/ceZ woZi/ vergessen.
iVur im Forfteige/in iviii's iZw Zose strei/en,

Gi6t es doeZt Zceine FrncZife Ziier 2« rei/en.

iVein, FrücZite nicZif, docZi arme MenseZienseeZen,

Hie zu ent/aZfen LicZn und ZFärme/eZiZen.

t/nd tZocZt: die Fenster in der ZcZeinen Funde,

-Sie/reuen sicZt der ZicZiten /taZZien Stunde.

bestiegen, das sie aus Columbia hin-
weg dem Flusslauf entlang in das flache
Land hinaus führte. Vor einer Stunde
war sie noch vor den zahllosen Straf-
lingen im Staatsgefängnis von Ohio
gestanden. Sie kannte heute die Atmo-
Sphäre, die eine solche Feier umgab so
genau, als ob sie selbst immer hinter
Zuchthausmauern gelebt habe. Sie hatte
in den letzten Monaten an so manchen
verschiedenen Orten des Ungeheuern
Landes auftreten und singen dürfen,
dieses Landes, das ihr in seiner End-
losigkeit und Vielfältigkeit immer gros-
ser und unfasslicher vorkam, dass sie
sich durch nichts mehr überraschen
liess.

Hier waren übrigens keine Ueber-
raschungen für sie bereit gewesen. Die
Zuchthauskirche sah in ihrer schmuck-
losen Eintönigkeit genau so trostlos
aus wie die meisten dieser Lokale in
den Gefängnissen der Ost- und Mittel-
Staaten. Die vielen glattgeschorenen
Köpfe der Männer waren grau wie die
Wände und wie das graue Licht vor
den vergitterten Fenstern. Die Luft,
die warm aus der Menge zu Kate em-
porstieg, roch eigentümlich nach Ge-

fängnis, wie sie es überall tat. Und
in dem Meer der unzähligen Augen
hatte auch hier wie an andern Orten
da und dort ein Blick fiebrig aufgefun-
kelt wie das Schimmern von Leucht-
quallen in der dunklen Flut des nächt-
liehen Ozeans.

Der Bau, dessen schwere Gerüste aus
Holz bestanden, dessen Decken von
wuchtigen Holzbalken gestützt und ge-
tragen wurden, war veraltet. Kate
hätte kaum darauf geachtet, wenn ihr
nicht der zuckerig freundliche Herr
Pfarrer, der sie begleitete, erklärt hätte,
dass eine neue, moderne Strafanstalt
geplant sei. Sie werde in jeder Hin-
sieht viel Verbesserungen bieten, wenn
sie einmal gebaut werde: fliessendes
Wasser in jeder Einzelzelle und mo-
deine Strafverliesse unter dem heissen
Flachdach. Das Leben im alten Bau
sei zwar kaum unerträglich zu nennen...
er hüstelte... als habe er mit diesem lei-
sen Tadel schon etwas gesagt, das weit
über seine Kompetenzen hinausging.

Sie waren durch winklige, schmale

Gänge, über winklige schmale Treppen
nach dem Hauptbau hinüber gewandert,
als ihr der Geistliche solches mit leisei

Stimme berichtete. Er rieb sich dazu

seine wohlgepolsterten rosigen Hände.

Kate musste lachen, als ihr seine Ge-

bärde jetzt einfiel.
Wie gewohnt wollte sie n&ch ihrer

Stunde nun den Abend für sich allein,
wenn möglich fern von den Menschen

verbringen, ausschreiten, losziehen. Sie

dachte an daheim, der grosse Strom

fiel ihr ein, der unter den Brücken der

alten Stadt dahinrauschte und in das

weite, farbige Land hinauszog, aus des-

sen fernsten Gegenden er die Schiffe

Walter Dictiker 1165

O«r /simru«/ stru/i/t, às Fouu«u/ià tnàseu
^llat t/isseu (russeuiotu/ce/ mo/i/ u«rF«»s«u.

lVur à Oord«rA«/tu uuk/'>i r/r» /ose str«t/eu,

^idt es cêoc/i /c«iu« /<ruc/tte /tier su r«i/en.

^Veiu, ^rüc/lt« nic/tt, dbc/> arm« Meuse/ieusee/eu,

Oie su eut/a/l«u Oi«/tt uu</ l^â>me/«âi«u.

l/uc/ t/oe/r.- c/ie Neuster ru </«r /c/eiueu ^îunt/e,

-8ie/r«uen sic/t c/«r /ic/têeu /«a/beu Ftune/e.

bestieKen, à« sis au« Oolumbia kin-
weK dem blusslauk eutlanK in das klaobe
l^and binaus tubrte. Vor einer Stunde
war sie noeb vor den «akllosen Sträk-
linKen à StaatsKekanKnis von Okio
Kestandem Lin Kanute beute die >Wmo-
spbäre, die eine solobe Leier umKab so
Keuau, al« ab sie selbst immer kinter
'/uobtbausmauern Kklebt babe. Sie liatte
in den letzten Monaten an so maneben
versekiedeneu Orten des unKebeuvrn
Landes auftreten und sinken dürfen,
dieses Landes. das àr in seiner Oucl-
IvsiKkvit und VielkaltiKkeit immer Krös-
ser und unkasslleber vorkani, dass sie
siek dureb niebts mekr überrasebsn
Ii«!ss.

Lier wären übriKen« keine Leber-
rasebunKen Mr sie bereit gewesen. Oie
/uebMauskirebe sab in ibrer sobmuek-
losen LintöniKkeit Kknau so trostlos
sus wie die meisten dieser Lokale in
den OekänKnissen der Ost- und Mittel-
Staaten. Oie vielen KlattKeseborenen
Kopke der Männer waren Kran wie die
Wände und wie das Kraus Liebt vor
den verKitterten Lenstern. Oie Ou lt.
(lie warm aus der MenKe su Kate em-
porstisK, roek eiKentümliob naob Oe-

känKnis, wie sie es überall tat. lind
in dem Meer der un«äkliKen ^uKen
katte auek kier wie an andern Orten
da und dort ein Lliek kiebriK aukKgfun
Kelt wie das Kebimmern von Oeuekt-
quallen in der dunklen Mut des näebt-
lieben Oseans.

Oer kau. dessen sekwere Oerüste ans
Ilol« t^eslaiulen, dessen Oeeken von
wuebtiKen Lolebalken Kestàt und Ke-
trsKen wurden, war veraltet. Kate
bätte kaum darauf Keaebtet, wenn ibr
niekt der «uekeriK kreundlieke Ilerr
Ikarier, der sie beKleitete, erklärt bätte,
dass eine neu«, moderne Strafanstalt
Keplant sei. Sie werde in mder Lin-
siebt viel VerbesserunKen bieten, wenn
sie einmal Kebaut werde: Messendes
Wasser in ieder Lin«el«elle und mu-
derne Strat'verliesse unter dem keissen
Llaekdaeb. Oas Oeben im alten La»
sei «war kaum unsrträKliek ?.» nennen...
er büstslte... als babe er mit diesem lei-
sen d'adel sobon etwas KesaKt, das weit
über seine Kompetenzen kinausKinK.

Sie waren durek winkliKe, sebmale

OänKs, über winkliKe sebmale 'kreppen
naek dem Lauptbau binüber Kewanderl.
als ikr der Osistliobe solobss mit leisei

Stimme berioktete. Or rieb àb da«u

seine woklKepolsterten wsiKen Ilancte.

Katg musste laoben, als ibr seme Oe-

bärde jet«t einkiel.
vvolîîk

Stunde nun den ^bend kür sieb allein,
wenn möKliek kern von den Menseben

verbrinKen, auszubreiten, los/iekvn. Sie

daobtv an dakeim, der Krasse Strom

kiel ibr ein, der unter den Lrüeken der

alten Stadt dabinrausebte und in das

weite, karbiKe band binaus«oK, au« des-

sen fernsten Oessenden er die Sobikke

Waiter Vietiltvr 1165



Paul Hörbiger und Grete Heger in Franz Molnar's Lustspiel «Die Fee», Am 6., 7., 8. September wur-
den im Berner Alhambratheater die Abschiedsvorstellungen gegeben; anschliessend trennten sich die
beiden hervorragenden Schauspieler wieder von der Schweiz. Paul Hörbiger folgt einem Engagement
in die Vereinigten Staaten, und Grete Heger möchte nach langjährigem Schweizer Aufenthalt Wien,
ihre Vaterstadt, wiedersehen. (Aufnahme Carl Jost, Bern, anlässlich des Presse-Empfangs im Corso)

bis zum Kranz der Berge zurück-
brachte. In diesem Land waren die
Ströme grösser, breiter, die Städte ge-
waltiger, erdrückend. Aber für Kate
verblassten sie vor dem Bild der Hei-
mat.

Heimweh? lächelte sie. Keine Spur!
Sie dachte voll Freude und nicht be-
drückt oder schmerzlich bewegt an die
Heimat. Sie hatte in Amerika bereits
Wurzeln geschlagen. Sie hatte hier eine
Aufgabe gefunden, und sie hatte das
Gefühl, diese Aufgabe sei eine Heimat,
ja sogar ein ganzes Leben wert.

«Komische Idee, ein ganzes Leben
wert...» schüttelte sie den Kopf, «ich
habe erst damit begonnen, ich kenne
ihren wirklichen Wert noch gar nicht.
Das Schönste wird sie mir erst brin-
gen, wenn ich einmal soviel Jahre da-
für gearbeitet habe, als ich jetzt Mo-
nate für sie tätig war.

Bei der nächsten Haltestelle stieg
Kate aus und schritt fürbass auf der
breiten, langweiligen Autostrasse, die in
gerader Linie nach dem ebenen Land
im Norden wies. Aber Kate suchte
keine fesselnde Landschaft. Wandern
wollte sie. Allein sein wollte sie mit
sich und ihren Gedanken und ihren Er-
innerungen.

Ein herber Herbst, ein harter, un-
freundlicher Winter waren vorbei. Vor
den Städten fing es langsam zu grünen
an. Manchmal strich noch ein unbarm-
herziger Wind rücksichtslos von Ka-
nada her über das flache Land. Aber
es schien Kate, dass sich die jungen
Pflanzen an solche Stürme längst ge-
wöhnt hatten. Sie schlössen sich enger
zusammen, bis der rauhe Luftzug vor-
bei war, dann öffneten sie sich um so
freudiger, wuchsen rascher, wurden
kräftig. Und als der kalte Sturm das
nächste Mal heranbrauste, fand er
Bäume und Sträucher stark und wider-

standsfähig. Mit lachenden Blüten wie-
sen sie sein Ungestüm ab.

Schon waren Ostern vorbei. Und
doch war es Kate, als sei gestern erst
Weihnachten gewesen, jenes seltsame
unweihnächtliche Weihnachtsfest, das
sie in den wannen Steppen Neu-Mexi-
kos verlebt hatte. Es schien ihr, als
habe erst gestern jener eigentümliche
Weihnachtsgesang erklungen, den die
paar hundert braunen und schwarzen
Sträflinge im Zuchthaus von Santa-Fé
anstimmten, nachdem ihnen Kate zu-
erst mit ihrer Laute die heimeligen
schweizerischen Weihnachtslieder vor-
gesungen hatte; «Kumm, mer wänn go's
Schtälli bschaue...» und «Es ist ein
Ros entsprungen ...» und «Mit stillem
Schweigen sinket herab die heil'ge
Nacht...« und alle andern, bis sie von
der Stimmung selbst ergriffen mit
« Stille Nacht, heilige Nacht » ihre
Stunde schloss.

In Santa Fé hatte sie bis jetzt die
härtesten Widerstände zu überwinden
gehabt, gerade dort und gerade an
Weihnachten. Mit Schrecken erinnerte
sie sich daran, dass in jener Anstalt die
Sträflinge meistens in Ketten gingen.

Noch klirrte in Kates Ohren das
düstere, unheimliche Knarren der
schweren Eisenringe, das sie vernahm,
als die Männer in hell gestreiften An-
zügen in den Raum schlichen, unwillig,
mürrisch, angetrieben von stämmigen
Gesellen, die Revolver und Peitsche
nicht aus der Hand Hessen.

Kate stand schüchtern im dunkeln
Winkel des schmalen Podiums und
beobachtete dieses schlurpende Antre-
ten der ausgemergelten oder hünenhaft
groben Gestalten, die wie die Schatten
einer Unterwelt aus der schwarzen Oeff-
nung der Wand in den dämmerig be-
leuchteten Raum traten, in welchem
Licht und Dunkel erschreckend wuch-
tige Wesen aus ihnen formten.

(Fortsetzung folgt)
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bis 7.um Kran2 àer Kerge xurllek-
braekte. In àivsem kanà waren àie
ströme grösser, breiter, ctie stâàte ge-
waltiger, eràì-ûokenà. r^ber kür Kate
verblassten sie vor àem Kilâ àer Hei-
mat.

Keimweb? läekelte sie. Keine spur!
sie àaobte voll Kreuàe unà niebt be-
àrûokt oàer sebmer^Iieb bewert an àie
Keimat. sie batts in Amerika bereits
Wurzeln gesoblagen. sie batte bier eins
r^ukgabe gekunàen, unà sie batte àas
Kekübl, àiese ^.ukgabe sei eine Heimat,
ja sogar ein Manxes lieben wert.

«Kvmise.be läse, ein ganzes beben
wert...» sedüttelte sie àen Kopk, «ieb
babe erst àainit begonnen, iok benne
ibren wirklieben Wert noob gar niebt.
Das sobönsts wirb sie mir erst brin-
gen, wenn ieb einmal soviel .labre àa-
kür gearbeitet kabe, als ieb jetr.t No-
nate kür sie tätig war.

Lei àer näebsten Haltestelle stieg
Kate aus unà sebritt kürbass auk àer
breiten, langweiligen ^utostrasse, àie in
geraàer kinie naob àem ebenen kanà
im Korâen wies, i^ber Kate suekte
keine kesselnàe kanàsekakt. Wanàeim
wollte sie. Allein sein wollte sie mit
sieb unà ibren Keàanken unà ibren Kr-
innerungen.

Kin berber Herbst, ein karter, un-
kreunàliieber Winter waren vorbei. Vor
àen stääten king es langsam ?.u grünen
an. Wlanokmal striob noeb ein unbarm-
bersiger Winà rüeksiebtslos von Ka-
naàa ber über àas klaebe kanà. /Xber
es seinen Kate, àass sieb àie jungen
?klan2en an solebe stürme längst ge-
wöbnt batten, sie seblossen sieb enger
Zusammen, bis àer raube buktxug vor-
bei war, àann ökkneten sie sieb um so
kreuàiger, wuebsen raseker, wuràen
krâktig. Knâ als àer kalte stürm àas
näebste Nal beranbrauste, kanà er
Räume unà sträueber stark unà wiàer-

stanàskâbig. Nit laekenàen Rlüten wie-
sen sie sein Ungestüm ab.

sebon waren Ostern vorbei, knà
àoob war es Kate, als sei gestern erst
Weiknaobten gewesen, jenes seltsame
unweibnäektlieke Weibnaektskest, àas
sie in àen warmen steppen Keu-Nexi-
kos verlebt, batte. Ks sebien ibr, als
babe erst gestern jener eigentümliebe
Weiknaebtsgesang erklungen, àen àie
paar bunàeit braunen unà sebwarxen
sträklinge im ^uebtbaus von santa-Kv
anstimmten, naekàem iknen Kate nu-
erst mit ibrvr kaute àie beimeligen
sobweiserisvbvn Weiknaebtslieàer vor-
gesungen batte: «Kumm, mvr wänn go's
sektällj bsebaue ...» unà «Ks ist ein
Kos entsprungen...» unâ «Nit stillem
sebweigen sinket berab àie beil'ge
Kaebt...« unâ alle anàern, bis sie von
àer stimmung selbst ergrikken mit
« stille Kaobt, beilige Kavbt » ibre
Ltunàe «ebloss.

ln santa Kê batte sie bis jeKt àie
kärtesten V/iàerstânàs xu überwinäen
gebakt, geraàe âort unà geraàs an
Wvibnaekten. Nit sebreeken erinnerte
sie sieb àaran, àass in jener àstalt àie
sträklinge meistens in Ketten gingen.

Koeb klirrte in Kates Obren àas
àUstere, unkeiinliebe Knarren àer
sokweren Kisenringe, àas sie vernakm,
als àie Nänner in bell gestreikten .-Vn-

?.ügen in àen Kaum soblieben, unwillig,
mürriseb, angetrieben von stämmigen
Ovseilen, àie Kevolver unà Keitseke
niebt au« àer Kanà liessen.

Kate stanà sobüebtern im àunkeln
Winkel àes sebmalen Koàiums unà
beobaebtete àieses soblurpenàe ^.ntre^
ten àer ausgemergelten oàer bünendakt
groben Oestaiten, àie wie àie sebatten
einer Unterwelt aus àer sekwarxen Oekk-

nung àer Wanà in àen àâmmerig be-
leuebteten Kaum traten, in welebem
kiekt unà Kunkel ersebreekenà wueb-
tige Wesen aus ibnen kormten.

(b'ortsetziuug kolgt)
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